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Fusswege beim Bahnhofplatz 
verlaufen vorübergehend anders
Ab Montag, 27. Juni, sind in der Unterführung Mitte der Lift und Treppe 
sowie der Zugang zur Zofinger Altstadt und zum Parking gesperrt.

Am Bahnhofplatz schreiten die 
Bauarbeiten gemäss Zeitplan 
voran. Die erste Etappe des Roh-
baus ist erstellt. In der zweiten 
Bauetappe wird der weisse Wür-
fel (Treppen und Lift beim Avec-
Shop) abgerissen und neu ge-
baut. Dadurch sind die Zugänge 
um den weissen Würfel bis im 
Sommer 2023 gesperrt, wo-
durch folgende Zugänge tempo-
rär angepasst werden:

 — Das Parkhaus ist lediglich 
über die Zugänge beim Bus-
terminal und beim schwarzen 
Würfel (Kreisel Güterstrasse) er-
reichbar.

 — Der Fussgängerstreifen zwi-
schen Bahnhofplatz und der Alt-
stadt wird provisorisch in nörd-
liche Richtung zum Alten Post-
gebäude verschoben.

 — Der behindertengerechte Zu-
gang zu den Geleisen 2 und 3 ist 
via die neu gebaute Rampe beim 
alten Postgebäude und die Unter-
führung Mitte gewährleistet.

 — Sämtliche Verkaufslokale 
und Restaurants am Bahnhof-
platz bleiben wie bisher zugäng-
lich.

 — Die Verkehrsführung auf der 
Unteren Grabenstrasse ändert 
nicht.

Die Bauarbeiten dauern laut der 
Mitteilung der Stadt Zofingen 

voraussichtlich bis im Sommer 
2023. Anschliessend ist die Be-
lagssanierung der Kantonsstras-
se geplant. Es sei der Stadt ein 
grosses Anliegen, die Beein-
trächtigungen durch die Bau-
arbeiten so gering wie möglich 
zu halten. (pd)

Weitere Informationen:  
www.zofingen.ch/bahnhofplatz

Über diese Rampe führt der behindertengerechte Zugang zu den 
Geleisen 2 und 3 des Bahnhofs Zofingen. Ab dem Sommer 2023 ist 
dies auch der Zugang zur neuen Velostation. Bild: zvg

  

Kläranlage vor 50 Jahren eingeweiht
Die Gründung des Abwasserverbands Aarburg geht auf eine gemeinsame Initiative der Gemeinden Aarburg, Oftringen und Rothrist  
zurück. Mittlerweile reinigt die Kläranlage das Abwasser von sieben Gemeinden aus drei Kantonen. 

Thomas Fürst

«Es gibt Dinge, die bemerkt man 
erst, wenn sie fehlen.» Mit die-
sen Worten eröffnete Regie-
rungsrat Dieter Egli die Jubilä-
umsfeier zum 50-Jahr-Jubiläum 
des Abwasserverbands Aarburg 
im Gemeindesaal Breiten in 
Rothrist. Sehr viele Menschen 
würden in Bereichen arbeiten, 
die selten in der Aufmerksam-
keit stünden, die aber elementar 
wichtig seien für unser Zusam-
menleben. «Und die uns in klei-
nere oder grössere Katastrophen 
stossen würden, wenn sie trotz-
dem ausfallen sollten», meinte 
Egli weiter. Er spreche natürlich 
von der Abwasserreinigung. 
«Auch hier, in der ARA Aarburg 
und im Abwasserverband Aar-
burg, wird dieses Engagement 
für sauberes Trinkwasser und 
sauberes Wasser in den Flüssen 
seit 50 Jahren täglich geleistet. 
Dafür danke ich Ihnen im Na-
men des Aargauer Regierungs-
rats ganz herzlich und überbrin-
ge Ihnen die besten Glückwün-
sche zu Ihrem Jubiläum!»

Ein Abwasserverband  
mit Vorbildcharakter

Der Abwasserverband Aarburg 
sei, so stellte der Regierungsrat 
weiter fest, ein vorbildliches Bei-
spiel dafür, wie Regionen zu-
sammen eine wichtige öffentli-
che Aufgabe erfüllten – wenn es 
sinnvoll sei, auch über die Gren-
zen hinweg. Denn die ARA Aar-
burg gehöre zu den wenigen 
Kläranlagen in der Schweiz, die 
Abwasser von Gemeinden aus 
drei Kantonen reinige. Der An-

schluss der luzernischen Ge-
meinden Pfaffnau und Rogglis-
wil 1983 und der solothurni-
schen Gemeinde Boningen 
2000 an die ARA Aarburg sei 
einvernehmlich über die Bühne 
gegangen und habe bis heute zu 
keinerlei Problemen geführt. 
«Kantonsgrenzen existieren 
hier nicht – das Abwasser folgt ja 
schliesslich der Schwerkraft und 

nicht den Grenzen!», stellte Egli 
pointiert fest. 

Ein Blick in die  
Geschichte

Dem langjährigen Geschäfts-
führer Erich Schnyder – er führt 
den Verband seit 1990 – blieb es 
vorbehalten, einen Blick zurück 
in die Geschichte des Abwasser-
verbands zu werfen. Erste Kon-

takte zwischen den Gründerge-
meinden Aarburg, Oftringen 
und Rothrist für den Bau einer 
gemeinsamen Abwasserreini-
gungsanlage gab es bereits 1954 
– damals ging es um einen An-
schluss an die Kläranlage der 
Stadt Olten in Winznau. Ein An-
schluss, der aus technischen und 
wirtschaftlichen Überlegungen 
nicht in Frage kam. Im gleichen 

Jahr wurden erste Planungsstu-
dien für zwei Standorte in Aar-
burg Nord sowie im Ruttiger er-
stellt, in einer späteren Pla-
nungsstudie kamen die neuen 
Standorte Wigger West und 
Wigger Ost dazu.

Im März 1965 konnte das In-
genieurbüro bereits Voranschlag 
und technischen Bericht für das 
Generelle Vorprojekt am heuti-

gen Standort an der Wigger-
mündung abliefern. Die Baukos-
ten wurden auf 11,045 Mio. 
Franken veranschlagt. Da unter 
anderem der Landerwerb länge-
re Zeit nicht geregelt werden 
konnte, vergingen bis zum Bau-
beginn im Frühjahr 1968 weite-
re drei Jahre. Am 30. Oktober 
1970 wurde das Aufrichtefest 
gefeiert, mit einer Verspätung 
von sechs Monaten gegenüber 
dem ursprünglichen Baupro-
gramm konnte die Kläranlage 
am 15. März 1972 ihren Betrieb 
aufnehmen. 1974 wurde die Ge-
meinde Vordemwald im Verband 
aufgenommen, 1983 Pfaffnau 
und Roggliswil, 2000 Boningen. 
15 Jahre lang funktionierte die 
Anlage einwandfrei, in den Jah-
ren von 1991 bis 2020 wurde sie 
mit einem Aufwand von rund 40 
Mio. Franken kontinuierlich er-
neuert. Eine Erneuerung, die 
auch aktuell weiterläuft, denn 
bis 2024 wird der Neubau der 
biologischen Reinigungsstufe 
abgeschlossen sein. «Dieses 
Projekt wird dann Gegenstand 
des Rückblicks auf 75 Jahre ARA 
sein», schloss Erich Schnyder 
seinen Rückblick, mit dem Dank 
für das langjährige Vertrauen, 
das ihm die anwesenden Vor-
standskollegen, ARA-Mitarbei-
ter, ehemaligen Abgeordneten, 
Ingenieure, Planer und Baufach-
leute über die vielen Jahre ent-
gegengebracht hatten. Damit 
durften sich die Gäste ganz dem 
wunderbaren Dessertbuffet aus 
der Oftringer Lindenhof-Küche 
und der ebenso wunderbaren 
Stimme Sandra Rippsteins hin-
geben. 

Freuten sich über den Besuch von Regierungsrat Dieter Egli (Mitte): Verbandspräsident Hans Rudolf Sägesser (links) und Geschäftsführer 
Erich Schnyder.  Bild: Thomas Fürst

Sennhof feiert sein Jubiläum 
mit einem Freilufttheater 
Der Regisseur Nicolas Russi sucht für das Theater über die Entstehung 
der einstigen «Dästersche Rettungsanstalt» noch Schauspieler.

Im Rahmen des Jubiläums «125 
Jahre Sennhof Vordemwald» 
findet vom 2. Juni bis am 8. Juli 
2023 ein Freilufttheater über die 
Entstehung der einstigen «Däs-
tersche Rettungsanstalt» im 
Sennhof statt. Für das Publikum 
wird im Freilichttheater im 
Aussenbereich vor dem grossen 
Glockenturm des Sennhofs eine 
gedeckte Tribüne aufgebaut.

Der Text des Stückes mit 
dem Titel «vo ganzem Härze» 
stammt aus der Feder des Britt-
nauers Nicolas Russi, welcher 
zugleich die Regie führt. Russi 
hat sich unter anderem einen 
Namen mit dem «Waldtheater» 
auf der Fennern Brittnau ge-
macht. 

Schauspielerinnen und 
Schauspieler gesucht

Für das Theater-Ensemble vom 
Freilichttheater auf dem Senn-
hof im kommenden Jahr sucht 
nun Nicolas Russi engagierte 
Schauspielerinnen und Schau-
spieler jeder Altersstufe. Ge-
sucht für das Stück «vo ganzem 

Härze» sind sowohl Mitwirken-
de für grössere und kleinere 
Sprachrollen sowie Statistinnen 
und Statisten. Schauspielerische 
Erfahrungen und Vorkenntnisse 
sind nicht erforderlich, dafür viel 
Lust aufs Theaterspielen und 
Zeit im ersten Halbjahr 2023.

Interessierte können sich 
beim Regisseur Nicolas Russi an 
mail@nicolasrussi.ch oder 
unter 079 405 74 05 melden. Sie 

werden nach Absprache zu 
einem halbtägigen Kennen-
lern-Workshop am Samstag,  
27. August oder 3. September im 
Sennhof eingeladen. Bedingun-
gen für ein Mitmachen ist die 
Verfügbarkeit für die Proben ab 
Januar 2023 (Sprachrollen), be-
ziehungsweise ab April 2023 
(Statisten) sowie für die rund 15 
Vorstellungen vom 2. Juni bis am 
8. Juli 2023. (psv)

Regisseur Nicolas Russi mit dem Bühnenmodell. Bild: zvg
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